
Hintergründe	 auf,	 teilen	 Insiderwissen	 und
setzen	 dabei	 auf	 Transparenz.	 In	 den	 Kapiteln
flankieren	echte,	authentisch	geschilderte	Fälle
aus	unserer	 jahrelangen	Praxis	das	eigentliche
Thema.	Spannend,	faszinierend	und	lehrreich	–
so	 erleben	 wir	 selbst	 unseren	 Beruf,	 und	 das
wollen	wir	auch	vermitteln.

In	 unsere	 Kanzlei	 kommen	 jährlich	 rund
fünftausend	 neue	Mandanten,	 in	 der	Mehrheit
sind	 sie	 Beschuldigte	 in	 einer	 Strafsache.
Diese	 Menschen	 sind	 aber	 nicht	 so,	 wie	 sie
sich	etwa	der	Juristenkollege	auf	der	Grimme-
Preis-Party	vorstellt.	Verbrecher	werden	gerne
als	 Monster	 gezeichnet,	 als	 besonders
minderwertige	oder	respektlose	Sorte	Mensch.
Aber	Verbrecher	sind	keine	eigene	Spezies.	Sie
sehen	 nicht	 anders	 aus	 oder	 verhalten	 sich
anders	 als	 »normale«	 und	 »rechtschaffene«
Bürger.	Es	sind	Menschen	wie	du	und	ich,	die
auf	 den	 ersten	 Blick	 nicht	 als	 Straftäter	 zu



erkennen	sind.	Sie	wirken	genauso	sympathisch
oder	unsympathisch	wie	irgendjemand,	der	uns
im	 Alltag	 begegnet,	 auf	 der	 Straße,	 beim
Einkaufen,	wo	auch	immer.

Natürlich	 gibt	 es	 gewisse	 Klischees,	 die
bedient	 werden,	 wenn	 Mitglieder	 von
arabischen	Großfamilien,	Hooligans,	Zuhälter,
Rocker	oder	andere	Personen,	die	man	per	se
einem	bestimmten	Milieu	zuordnet,	bei	uns	in
der	 Kanzlei	 aufschlagen:	 Mal	 ist	 es	 die
muskelbepackte	 Erscheinung	 mit	 grimmiger
Miene,	 mal	 eine	 markante	 Tätowierung,	 mal
eine	 mit	 einschlägigen	 Patches	 versehenen
Kutte.	 Aber	 wer	 in	 unsere	 Kanzlei	 kommt,
entstammt	nicht	prinzipiell	der	»Unterschicht«,
um	 einmal	 diesen	 oft	 gebrauchten,
entwertenden	 Begriff	 zu	 zitieren,	 es	 sind
keinesfalls	 nur	 Leute	 mit
Migrationshintergrund	 oder	 schweren
Sozialisierungsbedingungen.	Oft	genug	sind	es



Menschen,	 die	 mitten	 im	 Leben	 stehen,	 in
Lohn	 und	 Brot,	 Menschen	 mit	 Partnern,
Familie,	Freunden.	Und	wie	 für	 jeden	anderen
auch	 gilt	 für	 unsere	 Mandanten	 zunächst	 die
Unschuldsvermutung.	 Diese
Unschuldsvermutung	 ist	 kein	 hohler	 Spruch,
sie	 gehört	 zu	 den	 Grundsteinen	 des
Rechtsstaats.	 Und	 in	 einem	 Strafverfahren	 ist
dann	 zu	 klären,	 ob	 Beschuldigte	 tatsächlich
schuldig	sind	oder	nicht.

Wir	möchten	mit	diesem	Buch	nicht	nur	ein
authentisches	 Bild	 des	 Strafverteidigers
zeichnen.	Wir	wollen	darüber	hinaus	darlegen,
wie	wichtig	juristische	Grundprinzipien	wie	die
Unschuldsvermutung	 und	 die	 Herstellung	 von
»Waffengleichheit«	 zwischen	 Anklage-	 und
Verteidigungsseite	 in	 einem	 Strafverfahren
sind.	 Wir	 sind	 schließlich	 der	 Überzeugung,
dass	 Strafverteidigung	 kein	 gewissenloses
Rauspauken	 von	 Verbrechern	 um	 jeden	 Preis



ist,	 sondern	 eine	 der	 wichtigsten	 Aufgaben
überhaupt	 in	 einem	 rechtsstaatlichen
Strafverfahren	 darstellt.	 Wir	 wollen	 zeigen,
welche	Bedeutung	 es	 für	 den	Rechtsstaat	 hat,
dass	 jemand	 für	 die	 Rechte	 eines
Beschuldigten	 in	 den	 Ring	 zieht.	 Schließlich
braucht	die	Person,	um	deren	mögliche	Strafe
es	 geht	 und	 die	 in	 der	 Regel	 juristisch	 nicht
bewandert	 ist,	 einen	 fairen	 Beistand.
Maßnahmen	 und	 Tricks	 der	 Staatsanwaltschaft
mit	 ihrem	 dahinterstehenden	 Polizeiapparat
und	einer	gut	gefüllten	Staatskasse	müssen	von
der	Gegenseite	 überprüf-	 und	 anfechtbar	 sein.
Außerdem	gibt	es	auch	immer	wieder	Richter,
die	 lieber	verurteilen	als	 freisprechen	und	die
eher	be-	als	entlastende	Aussagen	glauben.

Dieses	 Buch	 verschafft	 dem	 Leser	 einen
Insiderblick	 in	die	Welt	der	Strafverteidigung,
es	dringt	vor	bis	zum	Kern	dieser	 juristischen
Arbeit.	 Wir	 verraten,	 wie	 wir	 mit	 unseren



Mandanten	 agieren,	 wie	 wir	 Strategien
entwickeln,	 um	 das	 bestmögliche	 Ergebnis	 zu
erstreiten	 –	 und	 wie	 wir	 es	 mit	 unserem
Gewissen	 vereinbaren,	 auch	 in	 schrecklichen
Fällen	die	Schuldigen	zu	verteidigen.	Auch	wird
es	 darum	 gehen,	 ob	 die	 Medien	 einen
besonderen	Einfluss	auf	die	Strafjustiz	oder	gar
auf	 das	 Ergebnis	 eines	 Strafverfahrens	 haben
können.

Die	 in	 diesem	 Buch	 vertretenen
Auffassungen	 spiegeln	 unsere	 gemeinsame
Linie	 in	 der	 Strafverteidigung	 wider.	 Ohne
Frage	mag	 es	 in	 einzelnen	Fällen	 auch	 andere
Meinungen	 geben.	Das	muss	 auch	 so	 sein:	 In
unserem	Feld	gibt	es	keine	per	se	richtige	oder
falsche	Haltung.	Vielmehr	ist	diese	eine	Frage
der	 persönlichen	 Einstellung,	 der	 Empathie,
der	jeweiligen	Abwägung	im	Einzelfall.

Strafverteidiger	zu	sein	ist	möglicherweise
der	 kreativste	 Beruf	 der	 Welt,	 für	 uns	 beide


